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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Frasradanordnung
fur eine Schlitzwandfrédse nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Eine solche Frasradanordnung umfasst eine
drehend antreibbare Frasradnabe und eine Frasradtrom-
mel, welche auf die Frasradnabe axial aufsteckbar und
lI6sbar mit der Frasradnabe koppelbar ist (wie zum Bei-
spiel in Dokument EP-A-1580327 beschrieben).

[0002] Schlitzwandfrasen sind im Stand der Technik
bekannt und werden insbesondere dazu eingesetzt, im
Boden insbesondere vertikal verlaufende Schlitze zu er-
stellen, die mit einer aushéartbaren Suspension zum Bil-
den einer Schlitzwand verfullt werden.

[0003] Schlitzwandfrasen besitzen hierzu ein auf den
Boden aufsetzbares Tragergerat, welches insbesondere
ein Fahrwerk zum Verfahren der Schlitzwandfrdse um-
fassen kann. Des Weiteren ist ein Frasrahmen vorgese-
hen, an welchem mindestens eine Frasradanordnung
drehbar gelagert ist. Der Frasrahmen wird zusammen
mit der Frasradanordnung in den zu erstellenden Schlitz
im Boden eingebracht.

[0004] An einem AuRenumfang der Frasradtrommel
sind Fraselemente angeordnet. Da die Fraselemente
durch den Frasvorgang erheblichem Verschleil ausge-
setzt sind, ist es bekannt, diese auswechselbar an der
Frasradtrommel zu befestigen.

[0005] Wahrend des Auswechselns der Fraselemente
ist ein Betrieb der Schlitzwandfrase nicht méglich. Da die
Frasradtrommel Ublicherweise eine Vielzahl von Frase-
lementen umfasst, entstehen durch das Auswechseln
der Fraselemente erhebliche Standzeiten, in welchen die
gesamte Schlitzwandfrase stillsteht. Haufig finden sich
an einer Schlitzwandfrase mehrere Frasradanordnun-
gen, so dass die Standzeiten hierdurch noch verlangert
werden.

[0006] Um die Standzeiten der Schlitzwandfrase zu
verklrzen, ist es bekannt, die Frasradtrommel mit den
Fraselementen I6sbar beziehungsweise auswechselbar
mit der Frasradnabe zu verbinden. Dies ermdglicht es,
die gesamte Frasradtrommel von der Schlitzwandfrase
beziehungsweise der Frasradnabe zu lésen und eine
zweite, mit frischen Fraselementen bestilickte Fras-
radtrommel auf die Frasradnabe aufzustecken, so dass
die Standzeiten der Schlitzwandfrase hierdurch erheb-
lich verringert werden kénnen. Die Frasradtrommel mit
den verschlissenen Fraselementen kann dann abseits
der Schlitzwandfrase mit frischen Fraselementen be-
stuickt werden.

[0007] DerErfindung liegtdie Aufgabe zugrunde, eine
Frasradanordnung fiir eine Schlitzwandfrédse anzuge-
ben, die einen besonders wirtschaftlichen Betrieb einer
Schlitzwandfrase ermdglicht.

[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf durch eine
Frasradanordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelést. Bevorzugte Ausfiihrungsformen sind in den ab-
hangigen Anspriichen angegeben.

[0009] Die Frasradanordnung ist erfindungsgemaf
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dadurch gekennzeichnet, dass zum Verbinden mindes-
tens ein sich in radialer Richtung erstreckendes Riegel-
element und mindestens eine Aufnahme mit einem in
Umfangsrichtung verlaufenden Aufnahmeschlitz vorge-
sehen sind, wobei durch Verdrehung der auf die Fras-
radnabe aufgesteckten Frasradtrommel relativ zur Fras-
radnabe das Riegelelementin den Aufnahmeschlitz ein-
fuhrbar ist.

[0010] Die erfindungsgemaRe Frasradanordnung er-
moglicht ein besonders einfaches, sicheres und schnel-
les Wechseln der Frasradtrommel.

[0011] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, einen Mechanismus bereitzustellen,
mit welchem die Frasradtrommel vor ihrer endgltigen
Fixierung, also ihrer drehfesten Verbindung mit der Fras-
radnabe, axial an der Frasradnabe fixiert werden kann.
Hierzu wird die Frasradtrommel zunachst axial auf die
Frasradnabe aufgesteckt und anschliefend in Umfangs-
richtung gedreht, wobei ein Riegelelement in eine Auf-
nahme, welche auch als Schloss bezeichnet werden
kann, eingefiihrt wird. Wenn das Riegelelement in dem
Aufnahmeschlitzdes Schlosses aufgenommeniist, istdie
Frasradtrommel axial an der Frasradnabe fixiert. In die-
ser axial gesicherten Position kann die Frasradtrommel
dann vergleichsweise einfach gegen eine Verdrehung
gegenuber der Frasradnabe gesichert, also drehfest an
der Frasradnabe befestigt werden.

[0012] Die axial an der Frasradnabe fixierte Fréas-
radtrommel kann insbesondere mittels separaten Befes-
tigungselementen, vorzugsweise Schrauben und/oder
Bolzen, drehfest an der Frasradnabe befestigt werden.
Die erfindungsgemaRe Frasradanordnung ermdglicht
damit eine einfache, sichere und schnelle Befestigung
der Frasradtrommel an der Frasradnabe.

[0013] Das Einfiihren des Riegelelements in den Auf-
nahmeschlitz kann erfindungsgemafl dadurch verein-
facht werden, dass der Aufnahmeschlitz und/oder das
Riegelelement in Umfangsrichtung eine Keilform auf-
weist. Vorzugsweise sind die Keilformen des Aufnahme-
schlitzes und des Riegelelements so aufeinander abge-
stimmt, dass sich zumindest eine seitliche Flanke des
Riegelelements an einer seitlichen Innenflache des Auf-
nahmeschlitzes abstiitzt, so dass Uber die entsprechen-
de Berihrungsflache ein Drehmoment zwischen Fras-
radnabe und Frasradtrommel lGbertragen werden kann.
Die so gebildeten Drehmomentibertragungsflache ist
vergleichsweise grof3 und ermdglich eine sichere Dreh-
momentiibertragung.

[0014] Die Frasradtrommel weist aufgrund der Aus-
richtung der Fraselemente eine Drehrichtung zum Abtra-
genvon Bodenmaterial und eine dieser entgegengesetz-
te Leerlaufrichtung auf. Vorzugsweise ist die Keilform so
ausgerichtet, dass das Riegelelement bei einem Fras-
betrieb, in welchem die Frasradnabe drehend angetrie-
ben wird, aufgrund der auf die Frasradtrommel einwir-
kenden Kréfte in den Aufnahmeschlitz gedriickt wird, so
dass Uber die seitliche Flanke des Riegelelements und
die seitlichen Innenfliche des Aufnahmeschlitzes ein
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Drehmoment Uibertragen werden kann.

[0015] Grundsatzlich kann das Riegelelement an der
Frasradnabe oder an der Frasradtrommel angeordnet
sein. Der Aufnahmeschlitz befindet sich an dem jeweils
anderen Teil der Frasradanordnung. Eine besonders gut
handhabbare Frasradanordnung wird dadurch erreicht,
dass der Aufnahmeschlitz an der Frésradnabe und das
Riegelelement an der Frasradtrommel ausgebildet ist.
[0016] In diesem Fall ist die Keilform vorzugsweise in
der Drehrichtung zum Abtragen von Bodenmaterial, also
in Leerlaufrichtung, verjiingend ausgebildet. Bei einer
umgekehrten Anordnung von Riegelelement und Auf-
nahmeschlitz ist die Keilform entgegen der Drehrichtung
zum Abtragen von Bodenmaterial verjingend ausgebil-
det.

[0017] Die Montage der Frasradtrommel an der Fras-
radnabe kann erfindungsgemaR dadurch vereinfacht
werden, dass die Frasradnabe eine erste Anschlagflache
aufweist, die einen axialen Anschlag fiir die Frasradtrom-
mel bildet und entlang welcher die Frasradtrommel zum
Einfihren des Riegelelementes in den Aufnahmeschlitz
drehbar ist. Vorzugsweise bildet die erste Anschlagfla-
che einen Anschlag fiir das Riegelelement. Die erste An-
schlagflache kann sich sowohl auRerhalb als auch inner-
halb des Aufnahmeschlitzes erstrecken. Besonders vor-
teilhaft ist es, dass das Riegelelement auflerhalb des
Aufnahmeschlitzes an die erste Anschlagflache angelegt
und durch Gleiten entlang der ersten Anschlagflache in
den Aufnahmeschlitz eingedreht werden kann.

[0018] Erfindungsgemal ist es bevorzugt, dass der
Aufnahmeschlitz in axialer Richtung einerseits durch die
erste Anschlagflache und andererseits durch einen vor
der ersten Anschlagflaiche angeordneten Begrenzungs-
steg begrenzt wird. Der Aufnahmeschlitz wird also einer-
seits durch die erste Anschlagflache und andererseits
durch einen in axialer Richtung davor beziehungsweise
daneben angeordneten Steg begrenzt. Die erste An-
schlagflache erstreckt sich vorzugsweise ringférmig an
der Frasradnabe, wahrend der Begrenzungssteg oder
die Begrenzungswand lediglich an einem Ringsegment
angeordnet ist.

[0019] Ein sicheres Eindrehen des Riegelelements in
den Aufnahmeschlitz kann dadurch erreicht werden,
dass sich die erste Anschlagflache quer, insbesondere
senkrecht zu einer Drehachse der Frasradnabe er-
streckt, wahrend die Keilform des Aufnahmeschlitzes
durch eine hierzu schrage Flache des Begrenzungsstegs
bereitgestellt wird.

[0020] Eine einfache Zentrierung der Frasradtrommel
lasst sich dadurch erreichen, dass die Frasradnabe eine
zweite Anschlagflache aufweist, welche einen radialen
Anschlag fur die Frasradtrommel bildet und entlang wel-
cher die Frasradtrommel zum Einfiihren des Riegelele-
mentes in den Aufnahmeschlitz drehbar ist. Analog der
ersten Anschlagflache gleitet die Frasradtrommel beim
Einflhren des Riegelelementes entlang der zweiten An-
schlagflache in den Aufnahmeschlitz. Die zweite An-
schlagflache kann zur Zentrierung der Frasradtrommel
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eine Ringflache mit einem sich in Umfangsrichtung &n-
dernden Radius sein, wobei der Radius im Bereich des
Aufnahmeschlitzes vorzugsweise grofer ist als auler-
halb des Aufnahmeschlitzes.

[0021] In konstruktiver Hinsicht ist es bevorzugt, dass
der Aufnahmeschlitz in radialer Richtung, insbesondere
an einem Innenumfang, durch die zweite Anschlagflache
begrenzt wird. Die zweite Anschlagflache erstreckt sich
somit vorzugsweise sowohl auflerhalb als auch inner-
halb des Aufnahmeschlitzes, so dass das Riegelelement
durch Gleiten entlang der zweiten Anschlagflache in den
Aufnahmeschlitz eingefiihrt werden kann.

[0022] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die erste
und/oder die zweite Anschlagflache einen Anschlag fiir
das Riegelelement bereitstellt. Grundséatzlich ist es auch
moglich, dass durch eine einzige Anschlagflache sowohl
ein axialer als auch ein radialer Anschlag fiir die Fras-
radtrommel beziehungsweise fiir das Riegelelement ge-
bildet wird.

[0023] Eine verbesserte axiale Fixierung der Fras-
radtrommel an der Frasradnabe kann dadurch erzielt
werden, dass mehrere, insbesondere gleichmaRig in
Umfangsrichtung verteilte, Aufnahmeschlitze und Rie-
gelelemente vorgesehen sind.

[0024] Grundsatzlich kann die Frasradnabe als Teil ei-
ner Antriebseinrichtung zum drehenden Antreiben der
Frasradtrommel angesehen werden und beispielsweise
durch eine Ausgangswelle eines Drehantriebs gebildet
sein. Bevorzugt ist die Frasradnabe jedoch als eigen-
sténdiges Element, beispielsweise als Adapter flr die
Frasradtrommel, an der Antriebseinrichtung, insbeson-
dere einer Ausgangswelle der Antriebseinrichtung, be-
festigt. Hierzu weist die Frasradnabe vorzugsweise ei-
nen insbesondere ringférmigen Befestigungskranz auf,
welcher mittels Befestigungselementen, insbesondere
Schrauben, an der Antriebseinrichtung zum drehenden
Antreiben der Frasradnabe, insbesondere l6sbar, befes-
tigt ist. Alternativ oder erganzend kann die |6sbare Fras-
radnabe auch stirnseitig an der Ausgangswelle axial an-
geordnet und befestigt sein.

[0025] Fureine Dampfung zwischen einem AuRenum-
fang der Frasradtrommel, insbesondere den Frasele-
menten, und der Antriebseinrichtung kann im Bereich der
Frasradnabe und/oder im Bereich der Frasradtrommel
ein Dampfungselement angeordnet sein. Das Damp-
fungselement kann insbesondere zwischen einem radial
innen liegenden Teil und einem radial auf3en liegenden
Teilder Frasradnabe beziehungsweise der Frasradtrom-
mel vorgesehen sein. Vorzugsweise ist das Dampfungs-
element als Dampfungsring ausgebildet, welcher zwi-
schen dem radial innen liegenden Teil und dem radial
aulen liegenden Teil angeordnet ist.

[0026] Zum drehfesten Fixieren der Frasradtrommel
an derFrasradnabe ist vorzugsweise, insbesondere aus-
schlielich, im Bereich des Aufnahmeschlitzes und des
Riegelelementes mindestens ein Befestigungselement
zum drehfesten Fixieren der Frasradtrommel an der
Fréasradnabe vorgesehen. Die Frasradnabe und die
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Frasradtrommel sind also insbesondere ausschlieRlich
im Bereich des Aufnahmeschlitzes und des Riegelele-
mentes miteinander befestigt, insbesondere drehfest
verbunden. Vorzugsweise umfasst das mindestens eine
Befestigungselement einen Bolzen und/oder eine
Schraube.

[0027] Zum Befestigen und alternativen oder ergan-
zenden radialen Zentrieren der Frasradtrommel an der
Frasradnabe ist vorzugsweise ein Bolzen mit einem Ko-
nusabschnitt vorgesehen, welcher durch eine erste Boh-
rung im Bereich der Aufnahme und eine zweite Bohrung
in dem Riegelelement hindurchgefiihrt ist. Die Verwen-
dung eines kegel- oder konusférmigen Bolzens als Be-
festigungselement ermdglicht eine einfache Zentrierung
der Frasradtrommel, indem der Bolzen durch axial ge-
richtete Bohrungen in der Frasradnabe und der Fras-
radtrommel, insbesondere in den Begrenzungswéanden
des Aufnahmeschlitzes und in dem Riegelelement, ein-
geflhrt wird.

[0028] Um den Bolzen wieder austreiben zu kénnen,
ist es bevorzugt, dass der Bolzen eine Durchgangsoff-
nung aufweist und dass in Verlangerung der Durch-
gangso6ffnung eine Mutter angeordnet ist, in welche eine
durch die Durchgangséffnung hindurchreichende
Schraube eindrehbar ist, wobei die Mutter eine Axialkraft
auf den Bolzen auslibt, um den Bolzen zumindest teil-
weise auszutreiben.

[0029] Die Erfindung betrifft in einer vorteilhaften Aus-
gestaltung weiterhin eine Frasvorrichtung, insbesondere
eine Schlitzwandfrase, zum Abtragen von Bodenmaterial
zum Erstellen eines Schlitzes im Boden, mit einem Fras-
rahmen und einer an dem Frasrahmen drehbar gelager-
ten, erfindungsgemaRen Frasradanordnung. Der Fras-
rahmen ist Ublicherweise mit dem Frasantrieb versehen
und an einem Mast eines Tragergerates gelagert.
[0030] Die Erfindungwird nachfolgend anhand der bei-
gefligten, schematischen Zeichnungen weiter beschrie-
ben. Hierin zeigt:

Fig. 1 eine Schlitzwandfrase mit einer erfindungsge-
mafRen Frasradanordnung;

Fig. 2 eine perspektivische Teilschnittansicht einer
ersten Ausfihrungsform einer erfindungsge-
maflen Frasradanordnung;

Fig. 3 eine Frontansicht der Frasradanordnung aus
Fig. 2;

Fig. 4 eine Querschnittsansicht der Frasradanord-
nung aus Fig. 2;

Fig. 5 eine perspektivische Teilschnittansicht einer
zweiten Ausfiihrungsform einer erfindungsge-
mafRen Frasradanordnung;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer weiteren

erfindungsgemafen Frasradtrommel;
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Fig. 7 eine Seitenansicht eines Nabeninnenringes
einer erfindungsgemaRen Frasradnabe;

Fig. 8 eine Querschnittsansicht eines Teils einer er-
findungsgemaRen Frasradanordnung;

Fig. 9 eine Schnittansicht eines Teils einer erfin-
dungsgemaflien Frasradanordnung in Um-
fangsrichtung; und

Fig. 10  eine Frontansicht eines KupplungsauRenteil-
ses einer erfindungsgemafen Frasradtrom-
mel.

[0031] Aquivalente Elemente sind in allen Figuren mit

denselben Bezugszeichen gekennzeichnet.

[0032] Fig. 1 zeigt einen Teil einer Schlitzwandfrase 2
zum Erstellen eines Schlitzes im Boden. Die Schlitz-
wandfrase 2 umfasst einen Frasrahmen 6, an welchem
erfindungsgeméafRe Frasrader oder Frasradanordnungen
10 angeordnet sind. Der Frasrahmen 6 ist, beispielswei-
se Uber eine Seilanordnung oder ein Gestange, an einem
Tragergerat, welches sich an einer Bodenoberflache be-
findet, aufgehangt. Die Frasradanordnungen 10 befin-
den sich an einem unteren Ende des Frasrahmens 6 und
sind an Frasschilden 8 drehbar gelagert.

[0033] Merkmale der erfindungsgemafen Frasradan-
ordnung werden nachfolgend mit Bezug auf die Figuren
2 bis 10 beschrieben, wobei einzelne Merkmale der dar-
gestellten Ausfiihrungsformen auch miteinander kombi-
niert werden kénnen.

[0034] Die Frasradanordnung 10 umfasst eine Fras-
radnabe 12, welche durch eine Antriebseinrichtung, ins-
besondere einen Motor, drehend antreibbar ist. Die Fras-
radnabe 12 kann auch als Teil der Antriebseinrichtung
angesehen werden, beispielsweise in Form einer Aus-
gangswelle der Antriebseinrichtung.

[0035] Die Frasradanordnung 10 umfasst des Weite-
ren eine Frasradtrommel 14, welche axial auf die Fras-
radnabe 12 aufsteckbar und drehfest mit dieser koppel-
bar ist. Zum Befestigen der Frasradtrommel 14 an der
Frasradnabe 12 ist eine hintergreifende Verbindungs-
oder Riegeleinrichtung vorgesehen, bei welcher die
Frasradtrommel 14 durch Verdrehen um ihre Langsach-
se beziehungsweise Drehachse 16 gegenuber der Fras-
radnabe 12in eine Verriegelungsstellung tberflhrbar ist,
in welcher die Frasradtrommel 14 gegentiber der Fras-
radnabe 12 axial verriegelt ist.

[0036] EinNabeninnenring32derFrasradnabe 12 um-
fasst hierzu mehrere in einer Umfangsrichtung verteilte
Aufnahmeschlitze 26. Die Aufnahmeschlitze 26 erstre-
cken sich in Umfangsrichtung und sind radial nach auRen
offen. Die Frasradtrommel 14 umfasst entsprechend den
Aufnahmeschlitzen 26 der Frasradnabe 12 eine Mehr-
zahl von Riegelelementen 50, welche durch Verdrehen
der Frasradtrommel 14 in die Aufnahmeschlitze 26 ein-
fuhrbar sind. Die Riegelelemente 50, welche auch als
Verschlussplatten bezeichnet werden kénnen, sind an
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einem Innenumfang der Frasradtrommel 14 angeordnet
und sind, insbesondere gleichmaRig, in Umfangsrich-
tung verteilt. Sie erstrecken sich ausgehend von einer
Innenflache der Frasradtrommel 14 radial nach innen.
Zwischen den Riegelelementen 50 befinden sich in Um-
fangsrichtung Freirdume 52.

[0037] Erfindungsgemal ist es bevorzugt, dass die
Frasradnabe 12 ein Kupplungsinnenteil 22 aufweist, wel-
ches drehfest mit einer Antriebswelle 20 beziehungswei-
se einer Ausgangswelle der Antriebseinrichtung verbun-
den ist, wie in den Figuren 2, 4 und 5 erkennbar. Zum
Verbinden des Kupplungsinnenteils 22 der Frasradnabe
12 mit der Antriebswelle 20 sind eine Mehrzahl von Be-
festigungselementen 23, insbesondere Schrauben vor-
gesehen, wie beispielsweise in den Figuren 2, 5 und 8
dargestellt. Die Schrauben sind ringférmig an einem Be-
festigungskranz 24 der Frasradnabe 12 angeordnet.
[0038] Die Frasradtrommel 14 umfasst ein Kupplungs-
aullenteil 40 zum Koppeln mit dem Kupplungsinnenteil
22 der Frasradnabe 12. Die Riegelelemente 50 sind an
dem KupplungsauRenteil 40 ausgebildet. Des Weiteren
umfasst die Frasradtrommel 14 einen Trommelring 42,
an dessen Aullenumfangsflache Fraselemente 48 ange-
ordnet sind. Die Fraselemente 48, insbesondere Fras-
zahne, sind an Zahnhaltern 44 auswechselbar gehaltert.
Damitkénnendie Fraszéhne nach Verschleil in den dau-
erhaft am Trommelring 42 befestigten Zahnhaltern 44
ausgewechselt werden. Da auch die Befestigungsberei-
che der Zahnhalter 44 einem gewissen Verschleil} un-
terworfen sind, konnen die Fraselemente 48 in hufeisen-
férmigen Adaptern 46, welche auswechselbar an den
Zahnhaltern 44 befestigt sind, aufgenommen sein, wie
beispielsweise in Fig. 2 gezeigt.

[0039] Aufnahmeschlitze 26 und Riegelelemente 50
sind so aufeinander abgestimmt, dass die Riegelelemen-
te 50 durch ein Drehen der Frasradtrommel 14 entgegen
ihrer Frasrichtung in die Aufnahmeschlitze 26 eingefiihrt
werden kénnen. Die Aufnahmeschlitze 26 und die Rie-
gelelemente 50 sind hierzu insbesondere in Umfangs-
richtung keilférmig gestaltet. Wird die Frasradtrommel 14
durch die Frasradnabe 12 in Frasrichtung drehend an-
getrieben, so werden hierdurch die Riegelelemente 50
gegen keilférmige AuRenflanken der Aufnahmeschlitze
26 gedriickt, so dass ein Drehmoment Uber die keilfor-
migen AuRenflanken auf die Frasradtrommel 14 tibertra-
gen werden kann. Die keilférmige Gestaltung der Auf-
nahmeschlitze 26 und der Riegelelemente 50 ist insbe-
sondere in Fig. 9 zu erkennen. Die Riegelelemente 50
weisen einen in axialer Richtung breiteren Abschnitt 54
und einen schmaleren Abschnitt 56 auf.

[0040] Zum Sichern der Frasradtrommel 14 gegeni-
bereinem Herausdrehen der Riegelelemente 50 aus den
Aufnahmeschlitzen 26, wenn die Frasradnabe 12 entge-
gen der Frasrichtung angetrieben wird, sind im Bereich
der Aufnahmeschlitze 26 und der Riegelelemente 50 Be-
festigungselemente 18, insbesondere Bolzen 70 oder
Schrauben, vorgesehen. Aufgrund der keilférmigen Aus-
gestaltungen der Aufnahmeschlitze 26 und der Riegele-
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lemente 50 sind die Bolzen 70 lediglich zur Sicherung
vorgesehen und nicht zur vollstandigen Ubertragung des
Drehmoments im Frasbetrieb ausgelegt. Das Drehmo-
ment wird im Frasbetrieb mafigeblich Gber die keilférmi-
gen Flanken der Riegeleinrichtung tbertragen.

[0041] Zum axialen AufsteckenderFrasradtrommel 14
auf die Frasradnabe 12 und Verdrehen der Frasradtrom-
mel 14 gegenuber der Frasradnabe 12 ist an der Fras-
radnabe 12 eine sich in Umfangsrichtung, quer zur Dreh-
achse 16 erstreckende, erste Anschlagflache 28 ausge-
bildet. Die insbesondere ringférmige Anschlagflache 28
ist so angeordnet, dass sie von dem Riegelelement 50
kontaktierbar ist. Zum Einflihren des Riegelelements 50
in den Aufnahmeschlitz 26 erstreckt sich die Anschlag-
flache 28 sowohl auflerhalb als auch innerhalb des Auf-
nahmeschlitzes 26. Die Anschlagflache 28 bildet eine
axiale Begrenzungsflache des Aufnahmeschlitzes 26.
[0042] Wie insbesondere in Fig. 7 dargestellt, sind die
Aufnahmeschlitze 26 in Umfangsrichtung keilférmig ge-
staltet und weisen eine der Antriebseinrichtung bezie-
hungsweise Antriebswelle 20 zugewandte, erste axiale
Begrenzungsflache 29 und eine der Antriebseinrichtung
beziehungsweise Antriebswelle 20 abgewandte, zweite
axiale Begrenzungsflache 31 auf. Die erste axiale Be-
grenzungsflache 29 erstreckt sich senkrecht zur Langs-
achse beziehungsweise Drehachse 16 der Frasradnabe
12 und die zweite axiale Begrenzungsflache 31 erstreckt
sich zum Bilden der Keilform des Aufnahmeschlitzes 26
schrag hierzu. Die zweite axiale Begrenzungsflache 31
ist an einem Begrenzungssteg 30 ausgebildet, welcher
sich ausgehend von einem Nabeninnenring 32 radial
nach auf3en erstreckt.

[0043] Entsprechend umfassen die Riegelelemente
50 eine senkrecht zur Drehachse 16 ausgerichtete Riick-
seite oder Flanke zum Anlegen an die erste axiale Be-
grenzungsflache 29 und eine hierzu geneigte Vordersei-
te oder Flanke zum Anlegen an die geneigte, vordere
Begrenzungsflache 31 des Aufnahmeschlitzes 26.
[0044] Im Hinblick auf die keilférmige Gestaltung der
Aufnahmeschlitze 26 und der Riegelelemente 50 ist es
bevorzugt, dass die sich in den Aufnahmeschlitz 26 hin-
ein erstreckende, erste Anschlagflache 28 senkrecht zur
Drehachse 16 der Frasradanordnung 10 und die zweite
Begrenzungsflache 31 des Aufnahmeschlitzes 26 hierzu
geneigt beziehungsweise schrdg angeordnet ist.
[0045] An einem Auflenumfang des Nabeninnenrings
32 isteine zweite Anschlagflache 34 vorgesehen, welche
sich ringférmig auRerhalb und innerhalb der Aufnahme-
schlitze 26 erstreckt. Die sich in Umfangsrichtung erstre-
ckende zweite Anschlagflache 34 und die Riegelelemen-
te 50 sind so aufeinander abgestimmt, dass sich die Rie-
gelelemente 50 beim Eindrehen in die Aufnahmeschlitze
26 hieran abstitzen. Die zweite Anschlagflache 34 kann
insbesondere in Umfangsrichtung unterschiedliche Au-
Rendurchmesser des Nabeninnenrings 32 bereitstellen,
wobei der AuBRendurchmesser des Nabeninnenrings 32
im Bereich der Aufnahmeschlitze 26 groRer ist als in zwi-
schen diesen ausgebildeten Zugangsbereichen, in wel-
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che die Riegelelemente 50 axial einflhrbar sind. Hier-
durch wird beim Eindrehen der Riegelelemente 50 in die
Aufnahmeschlitze 26 eine Vorzentrierung der Fras-
radtrommel 14 an der Frasradnabe 12 erreicht.

[0046] Eine weitere Zentrierung der Frasradtrommel
14 kann durch die Bolzen 70 erreicht werden, welche
keilférmig ausgefihrt sind. Die keilférmigen Bolzen 70
sind durch axial gerichtete Bohrungen 36, 38, 58 in den
Begrenzungswanden der Aufnahmeschlitze 26 und in
den Riegelelementen 50 hindurchgefihrt. Die Bolzen 70
weisen eine kegel- oder konusférmige Auf3enkontur auf,
durch welche eine radiale Zentrierung der Frasradtrom-
mel 14 erzielt werden kann. Gleichzeitig dienen die Bol-
zen 70 als Verschluss- oder Sicherungselemente fir die
hintergreifende Verbindungseinrichtung.

[0047] Um den Bolzen 70 wieder austreiben zu kén-
nen, besitzt er eine sich in axialer Richtung erstreckende
Durchgangsoffnung 74, durch welche eine Schraube 76
hindurchgesteckt werden kann. Zur Befestigung des Bol-
zens 70 ist ein Innengewinde in einer Bohrung im Nabe-
ninnenring 32 ausgebildet. Alternativ kann die Durch-
gangso6ffnung 74 ebenfalls mit einem Innengewinde ver-
sehen sein. Auf einer der Antriebseinrichtung zugewand-
ten Innenseite des Bolzens 70 ist die Schraube 76 mit
einer Mutter 80 in Eingriff. Zum Entfernen des Bolzens
70 kann die Schraube 76 in die gegen eine Verdrehung
gesicherte Mutter 80 eingeschraubt werden, wodurch die
Mutter 80 eine Axialkraft gegen den Bolzen 70 ausbt,
um den Bolzen 70 zu Iésen beziehungsweise aus den
Bohrungen 36, 38, 58 zumindest teilweise auszutreiben.
Die Durchgangséffnung 74 kann ebenfalls mit einem Ge-
winde versehen sein.

[0048] Wie beispielsweise bei der Ausfiihrungsform
gemal Fig. 2 gezeigt, kann zwischen der Antriebswelle
20 und dem Trommelring 42 ein Dampfungselement 60,
insbesondere ein Ddmpfungsring, vorgesehen sein. Das
Dampfungselement 60 bildet vorzugsweise einen Teil
der Frasradtrommel 14 und ist zwischen dem Kupplungs-
auflenteil 40 und dem Trommelring 42 angeordnet. Das
Dampfungselement 60 kann hierzu einerseits an dem
Kupplungsaufenteil 40 und andererseits an dem Trom-
melring 42, insbesondere mittels Befestigungselemen-
ten 62, zum Beispiel Schrauben, befestigt sein. In der
Ausfiihrungsform gemaR Fig. 5 ist ein Dampfungsele-
ment 60 integriert an dem Nabeninnenring 32 ausgebil-
det.

[0049] Ein &auBerer Teil der Verbindungseinrichtung
umfasst mindestens eine tangential angeordnete, keil-
férmige Verschlussplatte, welche das Riegelelement 50
bildet, und im Wesentlichen senkrecht zur Drehachse 16
des Frasrades angeordnet ist. Ein innenliegendes Teil
der Verbindungseinrichtung umfasst die radiale An-
schlagflache 28, welche als axialer Anschlag fur die keil-
férmige Verschlussplatte dient. Damit wird die abnehm-
bare Frasradtrommel 14 beim Einbau axial festgelegt.
Vor dieser radialen Anschlagflache 28 umfasst die Fras-
radnabe 12 beziehungsweise das Innenteil der Verbin-
dungseinrichtung mindestens ein Keilschloss, welches
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in tangentialer Richtung verlauft. Das Keilschloss wird
insbesondere durch den Aufnahmeschlitz 26 gebildet.
Durch Verdrehen der axial festgelegten Frasradtrommel
14 auf dem Innenteil der Verbindungseinrichtung wird
die keilférmige Verschlussplatte in dem ebenfalls keilfor-
mig ausgebildeten Keilschloss festgelegt. Die Keilrich-
tung kann so angeordnet sein, dass sich die Verschluss-
platte an der radialen Anschlagflache 28 anlegt.

[0050] Die hintergreifende Verbindungseinrichtung
kann auch als Schnellwechseleinrichtung bezeichnet
werden. Eine Trennstelle zwischen Frasradnabe 12 und
Frasradtrommel 14 kann sich zwischen der Antriebsein-
richtung, die ein Getriebe oder einen Motor aufweisen
kann, und der Frasradtrommel 14 befinden. Alternativ
kann sich die Trennstelle zwischen der Frasradtrommel
14 und dem Dampfungselement 60 oder zwischen dem
Dampfungselement 60 und der Antriebseinrichtung be-
finden.

Patentanspriiche
1. Frasradanordnung flr eine Schlitzwandfrase (2), mit

- einer drehend antreibbaren Frasradnabe (12)
und

- einer Frasradtrommel (14), welche auf die
Frasradnabe axial aufsteckbar und lésbar mit
der Frasradnabe (12) verbindbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass zum Verbinden mindestens ein sich in radialer
Richtung erstreckendes Riegelelement (50) und
mindestens eine Aufnahme mit einem in Umfangs-
richtung verlaufenden Aufnahmeschlitz (26) vorge-
sehen sind, wobei durch Verdrehung der auf die
Frasradnabe (12) aufgesteckten Frasradtrommel
(14) relativ zur Frasradnabe (12) das Riegelelement
(50) in den Aufnahmeschlitz (26) einfUhrbar ist.

2. Frasradanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmeschlitz (26) und/oder das Rie-
gelelement (50) in Umfangsrichtung eine Keilform
aufweist.

3. Frasradanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Frasradtrommel (14) eine Drehrichtung
zum Abtragen von Bodenmaterial aufweist und
dass die Keilform in der Drehrichtung zum Abtragen
von Bodenmaterial verjingend ausgebildet ist.

4. Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmeschlitz (26) an der Frasradnabe
(12) und das Riegelelement (50) an der Frasradtrom-
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mel (14) ausgebildet ist.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Frasradnabe (12) eine erste Anschlagfla-
che (28) aufweist, die einen axialen Anschlag fiir die
Frasradtrommel (14) bildet und entlang welcher die
Frasradtrommel (14) zum Einfiihren des Riegelele-
mentes (50) in den Aufnahmeschlitz (26) drehbar ist.

Frasradanordnung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Aufnahmeschlitz (26) in axialer Richtung
einerseits durch die erste Anschlagflache (28) und
andererseits durch einen vor der ersten Anschlag-
flache (28) angeordneten Begrenzungssteg (30) be-
grenzt wird.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
6,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Frasradnabe (12) eine zweite Anschlagfla-
che (34) aufweist, welche einen radialen Anschlag
fur die Frasradtrommel (14) bildet und entlang wel-
cher die Frasradtrommel (14) zum Einfihren des
Riegelelementes (50) in den Aufnahmeschlitz (26)
drehbar ist.

Frasradanordnung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Aufnahmeschlitz (26) in radialer Richtung
durch die zweite Anschlagflache (34) begrenzt wird.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
8,

dadurch gekennzeichnet,

dass mehrere, insbesondere gleichmafRig in Um-
fangsrichtung verteilte, Aufnahmeschlitze (26) und
Riegelelemente (50) vorgesehen sind.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
9,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Frasradnabe (12) einen ringférmigen Be-
festigungskranz (24) aufweist, welcher mittels Be-
festigungselementen (23), insbesondere Schrau-
ben, an einer Antriebseinrichtung zum drehenden
Antreiben der Frasradnabe (12) befestigbar ist.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
10,

dadurch gekennzeichnet,

dass im Bereich der Frasradnabe (12) und/oder im
Bereich der Frasradtrommel (14) ein Dampfungse-
lement (60) angeordnet ist.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
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13.

14.

15.

11,

dadurch gekennzeichnet,

dass im Bereich des Aufnahmeschlitzes (26) und
des Riegelelementes (50) mindestens ein Befesti-
gungselement (18) zum drehfesten Fixieren der
Frasradtrommel (14) an der Frasradnabe (12) vor-
gesehen ist.

Frasradanordnung nach einem der Anspriiche 1 bis
12,

dadurch gekennzeichnet,

dass zum Befestigen und/oder radialen Zentrieren
der Frasradtrommel (14) an der Frasradnabe (12)
mindestens ein Bolzen (70) mit einem Konusab-
schnitt vorgesehenist, welcherdurch eine erste Boh-
rung (36) im Bereich der Aufnahme und eine zweite
Bohrung (58) in dem Riegelelement (50) hindurch-
geflhrt ist.

Frasradanordnung nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Bolzen (70) eine Durchgangsoéffnung (74)
aufweist und

dass in Verlangerung der Durchgangséffnung (74)
eine Mutter (80) angeordnetist, in welche eine durch
die Durchgangséffnung (74) hindurchreichende
Schraube (76) eindrehbar ist, wobei die Mutter (80)
eine Axialkraft auf den Bolzen (70) ausibt, um den
Bolzen (70) zumindest teilweise auszutreiben.

Frasvorrichtung, insbesondere Schlitzwandfrase,
zum Abtragen von Bodenmaterial zum Erstellen ei-
nes Schlitzes im Boden, mit

- einem Frasrahmen (6) und
- einer an dem Frasrahmen (6) drehbar gelager-
ten Frasradanordnung (10),

dadurch gekennzeichnet,
dass die Frasradanordnung (10) gemaf einem der
Anspriiche 1 bis 14 ausgebildet ist.

Claims

1.

Cutting wheel arrangement for a trench cutter (2)
having

- a cutting wheel hub (12) which can be driven
in a rotating manner and

- a cutting wheel drum (14) which can be at-
tached axially to the cutting wheel hub and can
be releasably connected to the said cutting
wheel hub (12),

characterized in that
for connection at least one locking element (50) ex-
tending in the radial direction and at least one re-
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ceiving part having a receiving slot (26) running in
the circumferential direction are provided, wherein
by a twisting of the cutting wheel drum (14), attached
to the cutting wheel hub (12), relative to the cutting
wheel hub (12) the locking element (50) can be in-
serted into the receiving slot (26).

Cutting wheel arrangement according to claim 1,
characterized in that

the receiving slot (26) and/or the locking element (50)
are of wedge shape in the circumferential direction.

Cutting wheel arrangement according to claim 2,
characterized in that

the cutting wheel drum (14) has a direction of rotation
for the removal of ground material and

in that the wedge shape is of tapered design in the
direction of rotation for the removal of ground mate-
rial.

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1 to 3,

characterized in that

the receiving slot (26) is designed on the cutting
wheel hub (12) and the locking element (50) is de-
signed on the cutting wheel drum (14).

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1 to 4,

characterized in that

the cutting wheel hub (12) has a first stop face (28)
which forms an axial stop for the cutting wheel drum
(14) and along which the cutting wheel drum (14)
can be rotated for insertion of the locking element
(50) into the receiving slot (26).

Cutting wheel arrangement according to claim 5,
characterized in that

the receiving slot (26) is limited in the axial direction
on the one hand by the first stop face (28) and on
the other hand by a limiting ridge (30) arranged be-
fore the first stop face (28).

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1 to 6,

characterized in that

the cutting wheel hub (12) has a second stop face
(34) which forms a radial stop for the cutting wheel
drum (14) and along which the cutting wheel drum
(14) can be rotated for insertion of the locking ele-
ment (50) into the receiving slot (26).

Cutting wheel arrangement according to claim 7,
characterized in that

the receiving slot (26) is limited in the radial direction
by the second stop face (34).

Cutting wheel arrangement according to any one of
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

claims 1 to 8,

characterized in that

several receiving slots (26) and locking elements
(50) are provided which are in particular evenly dis-
tributed in the circumferential direction.

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1to 9,

characterized in that

the cutting wheel hub (12) has an annular fastening
rim (24) which can be fastened by means of fastening
elements (23), in particular screws, on a drive means
for driving the cutting wheel hub (12) in a rotating
manner.

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1 to 10,

characterized in that

in the area of the cutting wheel hub (12) and/or in
the area of the cutting wheel drum (14) a damping
element (60) is arranged.

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1 to 11,

characterized in that

in the area of the receiving slot (26) and the locking
element (50) at least one fastening element (18) is
provided for fixing the cutting wheel drum (14) in a
torque-proof manner on the cutting wheel hub (12).

Cutting wheel arrangement according to any one of
claims 1 to 12,

characterized in that

for the fastening and/or radial centering of the cutting
wheel drum (14) on the cutting wheel hub (12) at
least one bolt (70) with a conical section is provided
which is passed through a first bore (36) in the area
of the receiving part and a second bore (58) in the
locking element (50).

Cutting wheel arrangement according to claim 13,
characterized in that

the bolt (70) has a through-hole (74) and

in that in the extension of the through-hole (74) a
nut (80)is arranged, into which a screw (76) reaching
through the through-hole (74) can be screwed in,
wherein the nut (80) exerts an axial force onto the
bolt (70) in order to drive the bolt (70) atleast partially
out.

Cutting device, in particular a trench cutter, for re-
moving ground material to produce a trench in the
ground, having

- a cutting frame (6) and
- a cutting wheel arrangement (10) supported in
a rotatable manner on the cutting frame (6),
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characterized in that
the cutting wheel arrangement (10) is designed ac-
cording to any one of claims 1 to 14.

Revendications

Agencement de roue de fraisage pour une fraise ex-
cavatrice d’une paroi de type tranchée (2), avec :

- un moyeu de roue de fraisage (12) pouvant
étre entrainé en rotation, et

- un tambour de roue de fraisage (14), qui est
monté de maniéere axiale sur le moyeu de roue
de fraisage et relié de maniere amovible au
moyeu de roue de fraisage (12) ;

caractérisé :

en ce que, pour la liaison, au moins un élément
de verrouillage (50) s’étendant dans une direc-
tion radiale et au moins un logement avec une
fente de réception (26) s’étendant dans une di-
rection circonférentielle sont prévus, I'élément
de verrouillage (50) pouvant étre introduit dans
la fente de réception (26) au moyen d’'un mou-
vement de rotation du tambour de roue de frai-
sage (14) monté sur le moyeu de roue de frai-
sage (12) par rapport au moyeu de roue de frai-
sage (12).

Agencement de roue de fraisage selon la revendi-
cation 1,
caractérisé :

en ce que la fente de réception (26) et/ou I'élé-
ment de verrouillage (50) comprennent une for-
me en coin dans une direction circonférentielle.

Agencement de roue de fraisage selon la revendi-
cation 2,
caractérisé :

en ce que le tambour de roue de fraisage (14)
comporte une direction de rotation destinée a
I'enlévement de déblais du sol, et

en ce que la forme en coin est conformée en
se rétrécissant dans la direction de rotation des-
tinée a I'enlévement de déblais du sol.

4. Agencement de roue de fraisage selon une des re-

vendications 1 a 3, caractérisé :

en ce que la fente de réception (26) est formée
sur le moyeu de roue de fraisage (12) et I'élé-
ment de verrouillage (50) est formé sur le tam-
bour de roue de fraisage (14).
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5.

6.

7.

10.

Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 4, caractérisé :

en ce que le moyeu de roue de fraisage (12)
comprend une premiére surface de butée (28),
qui constitue une butée axiale pour le tambour
de roue de fraisage (14) et le long de laquelle le
tambour de roue de fraisage (14) est apte a tour-
ner pour la mise en place de I'élément de ver-
rouillage (50) dans la fente de réception (26).

Agencement de roue de fraisage selon la revendi-
cation 5,
caractérisé :

en ce que la fente de réception (26) est limitée
dans une direction axiale, d’'une part au moyen
de la premiere surface de butée (28) et d’autre
part au moyen d’une traverse de limitation (30)
disposée devant la premiére surface de butée
(28).

Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 6, caractérisé :

en ce que le moyeu de roue de fraisage (12)
comprend une deuxieme surface de butée (34),
qui constitue une butée radiale pour le tambour
de roue de fraisage (14) et le long de laquelle le
tambour de roue de fraisage (14) est apte a tour-
ner pour la mise en place de I'élément de ver-
rouillage (50) dans la fente de réception (26).

Agencement de roue de fraisage selon la revendi-
cation 7,
caractérisé :

en ce que la fente de réception (26) est limitée
dans une direction radiale au moyen de la
deuxiéme surface de butée (34).

Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 8, caractérisé :

en ce que plusieurs fentes de réception (26) et
éléments de verrouillage (50), plus particuliére-
ment répartis uniformément dans une direction
circonférentielle, sont prévus.

Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 9, caractérisé :

en ce que le moyeu de roue de fraisage (12)
comprend une couronne de fixation (24) annu-
laire, qui, au moyen d’éléments de fixation (23),
plus particulierement des vis, peut étre fixée a
un dispositif d’entrainement pour I'entrainement
en rotation du moyeu de roue de fraisage (12).
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11. Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 10, caractérisé :

en ce qu’un élément d’amortissement (60) est
disposé dans la région du moyeu de roue de %
fraisage (12) et/ou dans la région du tambour

de roue de fraisage (14).

12. Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 11, caractérisé : 10

en ce qu’au moins un élément de fixation (18)
estprévu, danslarégion de la fente de réception

(26) et de I'élément de verrouillage (50), pour
une fixation verrouillée en rotation du tambour 15
de roue de fraisage (14) sur le moyeu de roue

de fraisage (12).

13. Agencement de roue de fraisage selon une des re-
vendications 1 a 12, caractérisé : 20

en ce que, pour la fixation et/ou le centrage ra-

dial du tambour de roue de fraisage (14) sur le
moyeu de roue de fraisage (12), au moins un
boulon (70) avec une partie conique, traversant 25
un premier orifice (36) dans la région du loge-
ment et un deuxieme orifice (58) dans I'élément

de verrouillage (50).

14. Agencement de roue de fraisage selon la revendi- 30
cation 13,
caractérisé :

en ce que le boulon (70) comporte une ouver-
ture de passage (74), et 35
en ce qu’il est prévu, dans le prolongement de
I'ouverture de passage (74), un écrou (80), dans
lequel une vis (76) traversant 'ouverture de pas-
sage (74) peut étre vissée, I'écrou (80) exergant

sur le boulon (70) une force axiale, afin de re- 40
pousser, au moins en partie, le boulon (70).

15. Dispositif de fraisage, plus particulierement fraise
excavatrice d’une paroi de type tranchée, pour I'en-
levement de déblais du sol lors de laréalisationd’'une 45
tranchée dans le sol, avec :

- un chéssis de fraisage (6), et

-un agencement de roue de fraisage (10) monté
tournant sur le chassis de fraisage (6) en pou- 50
vant étre entrainé en rotation,

caractérisé :
en ce que I'agencement de roue de fraisage 55

(10) est constitué conformément a 'une des re-
vendications 1 a 14.

10



EP 2 597 205 B1

S %
. p
8 Aé
AO AD
A6
A2 42
% _- 14

1"



EP 2 597 205 B1

vd

by AT
Q
Y3 Q
46
6o -
30 @
28 ) ]
62
627 A9
30 ~
32
00
Q 0
¥ 0
leb
0900
30 .
0

-

-hy. V2

12

23

42

¥

A0
26
22






EP 2 597 205 B1

Yy

gq e

'ﬁy
A (9 ////////7/‘“20
==ty
3y :
v ne
: 4~
32~ E - SV
2 TE7}
& A
4o
22
e

Uz
Yy

—

14



7

b

30

2

uy

o

Q30

a8

EP 2 597 205 B1

49

23

20

24

15

34
GO




EP 2 597 205 B1

16



EP 2 597 205 B1

B
] 3

97
30

A%

Ki3aN

26 F 23

3199

17



EP 2 597 205 B1

14 y 1
\ "
o
!(f/—L" 23
I
3 —
ZZ/
1
|
i ~
| —
1
3‘#\\
zs;: 4 23
<6 —
34; %
V) (//7
ko 62 2%

oy &

18



EP 2 597 205 B1

) ) \’*‘{3\)) )
7/ : A
(3¢
7 g7/ /
y/ 7 7 /‘/A/ A/&?
[ {7
1 | [ oo 8 1] e
.()
43

19






EP 2 597 205 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1580327 A [0001]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

